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Sanierung und Umgestaltung
der Friedhofsanlage von Willi Neukom
Die Gemeinde Horw veranstaltete einen selektiven Studienauftrag nach der
SIA Ordnung 143 über die Sanierung und Umgestaltung der Friedhofsanlage
bei der katholischen Kirche Horw. Das Verfahren untersteht dem öffentlichen
Beschaffungsrecht. Der Wettbewerb richtete sich an Landschaftsarchitektur-
büros (Federführung), die sich nach eigenem Ermessen mit einem zweiten
Landschaftsarchitekturbüro oder einem Architekturbüro als Teampartner für
die Teilnahme am Studienauftrag bewerben konnten.
Zum Studienauftrag wurden 5 Büros, respektive Teams eingeladen.

Die Bestattungsformen sind im Wandel, freie Grabfelder können zu öffent-
lichen Parklandschaften umgestaltet werden. Unter Einhaltung des Respekts
gegenüber den Trauernden sollen Aufenthalts- und Ruhezonen eingefügt und
eine Vernetzung zu den umliegenden Freiräumen ermöglicht werden. Die
Umgebungsbauwerke, die Kunstobjekte und die Abdankungsgebäude sind zu
erhalten. Die aktuelle Bepflanzung kann unter der Wahrung des gartenkul-
turellen Wertes zur besseren Lesbarkeit der Anlage angepasst und nachhaltig
erneuert werden. Weitere Aufgaben waren die Gestaltung des Kirchplatzes mit
einer Klärung des Friedhofzugangs und ein Vorschlag eines naturnah gestalt-
eten Spielplatzes im obersten Perimeterbereich, der auch zu einer Anpassung
des Betriebsplatzes führen konnte.

Der Friedhof ist im kommunalen Inventar historischer Gärten und Anlagen,
Schutzstatus Kategorie 1, als Bedeutendes Werk eines berühmten Land-
schaftsarchitekten inventarisiert. Die Kantonale Denkmalpflege hat der Ge-
meinde Horw beantragt, die Anlage als «schützenswert» in das kantonale
Bauinventar aufzunehmen. Weiter untersteht der Friedhof der Parkschutz-
verordnung der Gemeinde Horw. Die Gestaltung erfolgte durch Willi Neukom,
Zürich (1917 – 1983). Gebaut wurde sie in vier Etappen. Neukom erarbeitete
das Gesamtkonzept Anfang der 1960er Jahre. Die Realisierung entstand ab
1962 bis 1981. Neukom ist bedeutend für die Schweizer Gartenarchitektur. Als
junger gelernter Gärtner arbeitete er ab der zweiten Hälfte der 1930er Jahre
beim Gestalter Ernst Cramer. 1951 gründete Neukom in Zürich sein eigenes
Studio für «Gartenarchitektur und Landschaftsgestaltung».

Neben der herausragenden Wegführung Neukom‘s mit Rampenanlagen und
Wendeltreppen auf acht Terrassen sind auch Kunstarbeiten als Wandreliefs
und Skulpturen und das Abdankungsgebäude mit dem Treppenaufgang von
Carl Kramer (1929 – 1998) aus dem Jahr 1979 bedeutend.



5 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Perimeter, Norden links

① Bearbeitungsperimeter für sämtliche Projektziele der Friedhofssanierung
und Umgestaltung. ② Ideenperimeter für ergänzende Vorschläge, welche die
Projektziele im Perimeter 1 nicht bedingen. ③ Der Wald entlang des Hofmatt-
wegs war in die Betrachtung mit einzubeziehen. ④ Kirchplatz.
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Vorrangige Interessen an den Projekten lagen bei
der Rampenanlage und den Terrassierungswänden
von Willi Neukom (im Bild rechts), der Gestaltung und
der Nutzung der freien Grabfelder (im unteren Bild rot),
dem Vegetationskonzept und der Beleuchtung.

Erwartet wurden:
Rampenanlage und Terrassierungswände
Vorschläge zu Gehhilfen und Absturzsicherungen.

Freie Grabfelder, Gemeinschaftsgrab
Integration von öffentlichen Aufenthalts- und Ruhe-
zonen, Vorschläge zu neuen Bestattungsformen und
auf dem Grabfeld der Terrasse 3 (im unteren Bild orange)
ein Vorschlag zu einem neuen Gemeinschaftsgrab.
Vegetationskonzept
Anpassung des Gehölz-, Strauch- und Staudenbe-
stands, um die Lesbarkeit der Anlage im Sinne der
ursprünglichen Konzeption zu stärken oder wieder-
herzustellen, beziehungsweise wo notwendig, an
geänderte Ansprüche anzupassen.
Beleuchtung
Aussagen zu einem Konzept, das die Sicherheit in
Aufenthalts- und Wegzonen gewährleistet und das
bezüglich Lichtverschmutzung auf die Pflanzen- und
Tierwelt nachhaltig Rücksicht nimmt.

      Rampenanlage

    Freie Grabfelder, Gemeinschaftsgrab

Gartendenkmalpflegerisches Gutachten
Ganz Landschaftsarchitekt*innen, Sophie von Schwerin, Daniel Ganz

Eine ganzheitliche Einordnung zum Schutzwert der
Anlage und zum Handlungsbedarf generell macht
das zusammen von der Gemeinde Horw und der
Kantonalen Denkmalpflege Luzern in Auftrag gege-
bene Gutachten. Zusätzlich zu den Stellungnahmen
der Denkmalpflege war es eine wesentliche Grund-
lage für den Studienauftrag und ist es auch für die
nachfolgende Weiterbearbeitung und Projektierung.

   Gartendenkmalpflegerisches Gutachten
   31. Oktober 2023
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Verfahren

Auftraggeberin
Gemeinde Horw, Immobilien und Sicherheitsdepartement, Immobilien
Gemeindehausplatz 1, 6048 Horw, www.horw.ch

Präqualifikation
14 Bewerbungen zur Teilnahme am Studienauftrag wurden eingereicht.

Das Beurteilungsgremium traf sich Mitte September 2023 zur Selektionssitzung in
Horw. Entschuldigt waren Gwen Bessire, Livia Buchmann, Tanja Lichtsteiner und
Franziska Vercueil-Waldvogel. Das Gremium war erfreut, dass viele Bewerbende
vorwiegend oder gar ausschliesslich Friedhofs-Referenzen mit einem direkten Bezug
zur Aufgabe vorweisen können. Da es mehr solche Bewerbungen als Plätze im
Teilnehmerfeld für den Studienauftrag gab, wurde das Kriterium Qualität und Bezug
zur Aufgabe mit den Aspekten – Umgang mit gartendenkmalpflegerischen Anlagen,
Transformation in neue Nutzungen, Integration von neuen Bestattungsformen – ver-
feinert und in die Diskussionen eingeführt.

Die 5 Bewerbungen mit den höchsten Punktezahlen wurden zum Studienauftrag sel-
ektioniert. Allen Bewerbenden hat der Gemeinderat Horw die Verfügung, zusammen
mit dem Bewertungsblatt und dem Protokoll des Beurteilungsgremiums, am 2. Okt-
ober 2023 zugestellt.

Studienauftrag
Die Unterlagenabgabe an die 5 Teilnehmenden erfolgte am 7. November 2023.

Fragen / Antworten
Bis 21. November konnten anonym Fragen zum Programm, bis 7. Dezember 2023 zu
Modellabgaben gestellt werden. Das Beurteilungsgremium hat diese am 5., respektive
am 14. Dezember 2023 beantwortet.

Zwischenbesprechung
Am 29. Januar 2024 haben die Teilnehmenden ihre Projektstände dem vollzählig an-
wesenden Beurteilungsgremium gezeigt, die Einzel-Protokolle sind den Teilnehmen-
den am 9. Februar 2024 zugestellt worden.

Schlussabgabe
Die Einreichung der Projektunterlagen erfolgte bis 14. Mai, die der Modelle (Grund-
lagenmodell Massstab 1:500 und / oder Arbeitsmodelle) bis 28. Mai 2024.
Die Einreichung des Grundlagenmodells war fakultativ, im Massstab 1:500 ist die
Aussagekraft nicht zwingend gegeben, die Einreichung von Arbeitsmodellen war mög-
lich, aber nicht gefordert.
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Beurteilungsgremium

Sachpersonen mit Stimmrecht
Astrid David Müller   Gemeinderätin Horw (Vorsitz)
Hans-Ruedi Jung   Gemeinderat Horw
Marco Meerkämper   Leiter Projekte Hochbau Horw (Ersatz)

Fachpersonen mit Stimmrecht
Barbara Holzer   Landschaftsarchitektin, Zürich
Alexander Schuech   Landschaftsarchitekt, Zürich
Kornelia Gysel   Architektin, Zürich
Christoph Fahrni   Landschaftsarchitekt, Luzern (Ersatz)

Expertinnen und Experten ohne Stimmrecht
Guy Markowitsch   Kunstgeschichte / Künstler, Luzern
Bodo Senfft   Kunstsachverständiger Gemeinde Horw
Mathias Steinmann   Kantonale Denkmalpflege, Gebietsdenkmalpfleger, Luzern
Gwen Bessire   Leiterin Natur und Umwelt Horw
Livia Buchmann   Stellvertretende Leiterin Raumplanung Horw
Marcel Küng   Leiter Werkdienste Horw
Tanja Lichtsteiner   Fachperson Sozial- und Freiraumentwicklung Horw
Andreas Meier   Zivilstandsbeamter Horw
Franziska Vercueil-Waldvogel   Friedhofwartin Werkdienste Horw

Verfahrensbegleitung
Pius Wiprächtiger
Architekt SWB Bauökonom AEC, Neustadtstrasse 7, 6003 Luzern
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Teilnehmende am Studienauftrag

Landschaftsarchitektur

Architektur

Atelier Amont, Inhaber Logan Allen  (Nachwuchsteam)
Sempacherstrasse 53, 4053 Basel
Balissat Kaçani GmbH
Baden

Landschaftsarchitektur

Architektur

freiraumarchitektur gmbh
Alpenquai 4, 6005 Luzern
knüselleibundgut architektur gmbh
Zürich

Landschaftsarchitektur raderschallpartner ag, landschaftsarchitekten bsla sia
Bruechstrasse 12, 8706 Meilen

Landschaftsarchitektur ryffel + ryffel ag Landschaftsarchitektur BSLA / SIA
Brunnenstrasse 14, 8610 Uster

Landschaftsarchitektur

Architektur

SKK Landschaftsarchitekten AG
Lindenplatz 5, 5430 Wettingen
Romero Schaefle Partner Architekten AG
Zürich
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Beurteilung

Vorprüfung
Die Projektunterlagen und die Modelle (fakultativ) wurden rechtzeitig eingereicht.
Allen 5 Teams wurde die vereinbarte Entschädigung (CHF 30‘000 exkl. MwSt.) aus-
gerichtet. Ein wertungsfreier Bericht (Pius Wiprächtiger) zu Handen des Beurteilungs-
gremiums betrachtet die Entwicklungen ab den Einzel-Protokollen der Zwischenbe-
sprechung mit der Schlussabgabe.

Schlusspräsentation
Die Teams haben am 4. Juni 2024 dem vollzählig anwesenden Beurteilungsgremium
ihre Schlussabgaben vor den Plänen und den Modellen erläutert.

Beurteilung
Nachfolgend hat das Beurteilungsgremium ausführlich diskutiert. Für diese Diskus-
sionen musste sich Livia Buchmann entschuldigen.

Differenziert beurteilt wurden die Themen Rampenanlage und Terrassierungswände,
Transformation der freien Grabfelder, das neue Gemeinschaftsgrab, neue Bestatt-
ungsformen, das Vegetationskonzept, die Beleuchtung sowie die Massnahmen beim
Kirchplatz und dem Perimeterbereich mit dem Spielplatz und dem Betriebshof.
Dies ermöglichte Vergleiche der Gesamtkonzepte bezüglich dem Nutzwert, der Inte-
gration der Parklandschaft im Friedhof und in der Gemeinde generell sowie der wirt-
schaftlichen Umsetzbarkeit und der betrieblichen Bewirtschaftung.

Die Schlussdiskussion über das beste Gesamtkonzept ergab einen einstimmigen
Entscheid des Beurteilungsgremiums für das Projekt raderschallpartner landschafts-
architekten / Dr. Lüchinger+Meyer.
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Empfehlungen
Das Beurteilungsgremium empfiehlt dem Gemeinderat Horw einstimmig das Projekt
raderschallpartner landschaftsarchitekten / Dr. Lüchinger+Meyer
zur Weiterbearbeitung.

In der Weiterbearbeitung ist Sorge zu tragen, dass die Qualitäten des Wettbewerbs-
entwurfs beibehalten werden.
Kritiken des Projektbeschriebs und Nachfolgendes sind zu berücksichtigen:

Rampen- und Terrassierungswände
Bei den Eingriffen in die Substanz dieser Kunstbauten sind Detaillierung, Materiali-
sierung und Farbigkeit der ergänzenden Elemente sorgfältig weiterzubearbeiten.

Vegetationskonzept
Bei der Bestockung des nördlichen Friedhofsrandes ist die Balance von Durchblick
und Fassung in der weiteren Bearbeitung zu präzisieren.

Pavillon
Das Objekt kann durch Redimensionierung, insbesondere der Überprüfung des Ver-
hältnisses von offenen und geschlossenen Teilen, sowie der Detaillierung noch an
Kraft gewinnen.

Betriebshof
Die notwendige Grösse und die funktionellen Anforderungen sind mit den Verant-
wortlichen des Betriebs zu klären. Die Nähe der Nord-Ostecke zur Schöneggstrasse
ist bezüglich der topografischen Einbindung und der Sicherheit zu überprüfen.

Schlussbemerkung und Dank
Das Format «Studienauftrag», das heisst, während der Bearbeitungszeit einen Dialog
mit den Teams abzuhalten und die Projektstände mit Einzel-Protokollen konstruktiv
zu kommentieren, war aus Sicht des Beurteilungsgremiums für die vielfältige Thema-
tik sehr wertvoll und ein gut geeignetes Verfahren.

Das Beurteilungsgremium dankt allen Verfassenden für die Projekteingaben.
Die ausnahmslos hohe Qualität und die in sich schlüssigen Konzepte aller Beiträge
hat das Beurteilungsgremium gefreut und das grosse Engagement ist sehr geschätzt.
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Genehmigung

Horw, 9. August 2024

Astrid David Müller .

Hans-Ruedi Jung .

Marco Meerkämper .

Barbara Holzer .

Alexander Schuech .

Kornelia Gysel .

Christoph Fahrni .
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Projektdokumentation
Empfehlung zur Weiterbearbeitung

Abgebildet sind die 5 Pläne im Ganzformat und die eingereichten Modelle
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raderschallpartner ag landschaftsarchitekten bsla sia
Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG

hoch hinauf   Projektname

raderschallpartner ag
landschaftsarchitekten bsla sia
Bruechstrasse 12, 8706 Meilen
Sibylle Aubort Raderschall, Elise Matter,
Regula Luder, Sonja Müller

Dr. Lüchinger+Meyer Bauingenieure AG
Zürich
Daniel Meyer, Silvia Taddei

Grundlagenmodell, Massstab 1:500

Beschrieb des Beurteilungsgremiums
Horws Friedhofsensemble verfügt heute schon über herausragende Qualitäten, nicht
zuletzt durch den kraftvollen Entwurf Willi Neukoms. Die Verfassenden nähern sich
diesem Werk mit grosser Sorgfalt und Einfühlungsvermögen und leiten ihr Konzept
konsequent von den Ideen des grossen Gartengestalters her.

Dem Umgang mit der Vegetation liegt das ernsthafte Anliegen zugrunde, den Neu-
komschen Teil in ursprünglicher Gestalt denkmalgerecht und zeitgemäss wieder
herzustellen. Die Verfassenden gehen dies mit ausserordentlicher Sorgfalt und Liebe
zum Detail an: die Baumschicht mit ihren malerischen Solitären wird nur äusserst
zurückhaltend ergänzt, der flächige Ersatz von Sträuchern und Stauden gut begrün-
det. Ergänzungen in den älteren Friedhofsteilen sind der jeweiligen Zeitschicht
angemessen und verbessern Lesbarkeit und Aufenthaltsqualität der Anlage. Da die
Interventionen immer ökologische Aspekte im Auge behalten, entsteht in der Summe
auch ein vielfältiges und gut vernetztes Mosaik wertvoller Lebensräume.
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Eingriffe in die Substanz der Kunstbauten sind sehr zurückhaltend und wohl überlegt.
Die Absturzsicherung der Terrassen gewährleistet ein in die Strauchschicht integrier-
ter Zaun. Auf den Wangen der Rampenanlage wird lediglich ein Handlauf vorge-
schlagen – aus denkmalpflegerischer Sicht eine angemessene Antwort auf die Frage
der Zugänglichkeit der Anlage. Die geringe Beeinträchtigung des Denkmalwertes
wird mit einem grossen Gewinn an (Geh)-Sicherheit aufgewogen. Auf gleichbleiben-
der Höhe tritt das additive Element in einen Dialog zur unterschiedlichen Steigung
der Mauerkrone, ohne das Aufstiegserlebnis auf Neukoms „Himmelsleiter“ zu
schmälern.

Die Gestaltung des Kirchplatzes mit zentraler Dorflinde ist attraktiv und von hoher
sozialräumlicher Qualität, jedoch hinsichtlich verkehrlicher Funktionalität zu über-
prüfen. Die Zugänge zum Friedhof werden nur durch Fassung des Platzrandes ge-
klärt. So kann die Umfriedungsmauer Neukoms integral erhalten werden, Projekt-
abhängigkeiten sind minimiert.

Das Wäldchen am Hofmattweg wird unter dem Motiv eines lichten Waldrandes mit
Bäumen ergänzt, welche künftig Baumbestattungen ermöglichen. Auf dem Ideen-
perimeter wird eine Streuobstwiese vorgeschlagen, die ihr zugewandte Bestockung
des Friedhofsrandes leicht verdichtet.

Das neue Gemeinschaftsgrab auf Terrasse 3 ist angemessen ausformuliert und
räumlich gut organisiert. Auf den frei werdenden oberen Terrassen werden die
Nebenwege aufgehoben und Blumenwiesen angelegt, welche durch ein Mähregime
gekammert werden. Dieser Ansatz ist einfach, räumlich stimmig und von hoher
Nutzungsflexibiltät. Der Erhalt bzw. die Wiederverwendung der Waschbetonplatten
innerhalb der Anlage werden aus denkmalpflegerischer Sicht begrüsst.

Terrasse 9 wird in funktional stimmiger Weise neu organisiert, um neben Werkhof
und Parkierung auch einen Spielplatz und einen Pavillon aufzunehmen. Die Integra-
tion der Nutzungen überzeugt auch gestalterisch, weil sich der Waldspielplatz der
Landschaft unterordnet. Prominent markiert der Pavillon den Übergang zur Land-
schaft mit Spiel und Aufenthalt. Er vollendet die Anlage im Neukomschen Sinn
stimmig, wenngleich nicht genau an der original vorgesehenen, etwas zurückver-
setzten Stelle. Seine Materialisierung in Beton ist in erster Lesung logisch, wirkt in
der Ausformulierung aber etwas steif.

Die Kosten für die Ergänzungen und Anpassungen von Kunstbauten und Terrain
sind im unteren Bereich, jene für die Wiederherstellung der Vegetation im mittleren
Bereich anzuordnen, sie sind jedoch im Sinne der Nachhaltigkeit gut begründet.
Auch die vorgesehene Weiterverwendung von originalen Bauelementen wie Leuch-
ten zeigt eine vorbildliche Oekonomie der Mittel.

Die von unten nach oben abnehmende Intensität der Friedhofsnutzungen wird als
sehr zweckmässig, die vorgeschlagenen Parknutzungen als interessant und der
intendierten Nutzungsentwicklung entsprechend beurteilt. Die Verfassenden haben
es sich zum Ziel gesetzt, den Friedhof Horw wieder seiner traditionellen Bedeutung
näher zu bringen: „Dem Leben gewidmet, zusammen mit dem Gedenken an die
Toten, im Wissen um den Kreislauf des (menschlichen) Lebens.“  Mit HOCH HINAUF
legen sie dafür eine robuste Strategie und ein atmosphärisch stimmiges Konzept vor.
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Modell Terrasse 9 mit Pavillon

Modell Rampenanlage
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Plan 1
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Plan 2
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Plan 3
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Plan 4
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Plan 5
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Projektdokumentationen
Die weiteren Projekte

Abgebildet sind jeweils die 5 Pläne im Ganzformat und die eingereichten Modelle



24 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Atelier Amont, Inhaber Logan Allen
Balissat Kaçani GmbH

Atelier Amont, Inhaber Logan Allen
Sempacherstrasse 53, 4053 Basel
Logan Amont, Sibel Besir, Florian Elbing,
Dawid Roszkowski

Balissat Kaçani GmbH
Baden
Didier Balissat, Joni Kaçani, Joel Brandner

Ingenieurbiologie
DI Dr. Michael Gräf, Wien
Nachhaltigkeit
Mag. Franz Paul Horn MSc., Graz
Michael Gräf, Franz Paul Horn

Lichtplanung
fokusform GmbH LichtDesign, Zürich
David Weisser

Bauingenieur
IngAtelier Patrick Studer, Zürich
Patrick Studer

Arbeitsmodell, Massstab 1:200

Beschrieb des Beurteilungsgremiums
Der Friedhof wird als multifunktionaler Ort verstanden, eine Erholungsoase für die
Bevölkerung, mit wertvollen Biotopen für Flora und Fauna, welche am Rand vernetzt
werden. Diese Lesart dient als Grundlage für den Entwurf. Vielseitigkeit zeichnet die
meisten Gestaltungselemente aus.

Das Grundkonzept von Willi Neukom bleibt erhalten. Die schönen, grossen Modelle
stellen eine räumliche Struktur dar, welche die Anlage stark bewachsen zeigt und die
Aussegnungshalle von Carl Cramer freispielt. Der Umgang mit dem Denkmalwert
und den Erhaltungszielen wird grosszügig neu interpretiert.

Zahlreiche unterschiedliche Massnahmen und Angebote auf den Terrassen wirken
etwas überinstrumentiert und stehen im Widerspruch zur klaren Konzeption der
Anlage. Dazu zählen verschieden geformte Brunnen welche die Anlage bereichern,
ein in der Höhe gestaffeltes Bepflanzungskonzept und die «Zurückeroberung der
Natur», anstelle inszenierter Einzelpflanzen.

Haupt- und Nebenwege bleiben erhalten. Nicht mehr verwendete Grabwege werden
aufgehoben. Die Vernetzung und Integration in die Gemeinde wird stark verbessert.
Die Unterscheidung zwischen verschiedenen Öffentlichkeitsgraden ist sinnvoll.
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Ein filigraner, bescheidener Pavillon an einer interessanten Lage in Stahl ordnet sich
gut ein und verspricht ein simples, aber elegantes Zusatzangebot. Konstruktiv ver-
mutlich noch nicht ganz ausgereift. Die schmale Seite ist talseits ausgerichtet, was
positiv beurteilt wird.

Die Absturzsicherung, zusätzlich verbunden mit einem Handlauf, verunklärt den
klaren, eleganten Ausdruck der schalungsrohen Sichtbeton-Mauer. Die barrierefreie
Umgestaltung des Zugangs zum Neukom-Friedhof scheint angemessen und nimmt
die Idee der Rampenstruktur auf, obschon er rein funktional nicht zwingend ist und
kompliziert wirkt.

Das neue Gemeinschaftsgrab ist ein betoniertes, erhöhtes Wasserbecken mit seit-
lichen Ablageflächen für Blumen. Als Nachnutzung freier Grabfelder wird die Inte-
gration neuer interessanter Bestattungsformen mit Wiesenbestattungen, Bestatt-
ungshaine mit Inschriftstelen, Baumbestattungen und Kolumbarium mit Inschrift-
stelen vorgeschlagen. Der Blick auf die Kunstobjekte entsteht eher zufällig und wird
durch neue Bepflanzungen versperrt.

Vielfältige Bepflanzungstypologien mit einer hohen Biodiversität und guter Vernetz-
ung ergänzen das Vegetationskonzept von Willi Neukom. Die Pflanzenwahl ist fein
abgestimmt, entspricht jedoch nicht der Grundkonzeption. Der Wald verschmilzt mit
der Anlage und könnte die klare Formensprache der Betonmauern beeinträchtigen.
Der Betriebshof bleibt am alten Standort und besetzt damit den schönen Aussichts-
punkt.

Die Hauptidee des separaten Spielplatzes als neues Bauwerk wird konsequent
umgesetzt. Dies hat allerdings grosse bauliche Massnahmen zur Folge und wider-
spricht der Bestellung einer niederschwelligen, naturnahen Umsetzung.

Der Ideenperimeter greift die landwirtschaftliche Vergangenheit auf und etabliert eine
aneigenbare Streuobstwiese mit Hochstammobstbäumen, die durch drei Wege er-
schlossen wird.

Die neue Gestaltung des Kirchplatzes holt die Kirche auf einen grosszügig angeleg-
ten, gepflasterten Platz, in dessen Mitte eine stark dominierende Litfasssäule steht.
Der Zugang zur Etappe 2 ist zwar zurückgebaut, die aufgereihten Sitzbänke vermö-
gen jedoch keine Aufenthaltsqualität zu erzeugen. Zudem versperren die Parkplätze
den Weg zum Haupteingang.

Das Beleuchtungskonzept ist fein ausgearbeitet und schafft eine angenehme Atmos-
phäre mit wenig Lichtverschmutzung. Alle Hauptwege sind sicher beleuchtet. Es
stellt sich die Frage, ob so viele unterschiedliche Lampentypen notwendig sind.

Für Bewirtschaftung, Unterhalt und Pflege ist umfassendes biologisches Wissen
erforderlich, um eine hohe Biodiversität zu gewährleisten. Die Entwicklung und
Gestaltung des Friedhofs könnte herausfordernd sein. Die Umsetzbarkeit an den
Schwellenräumen ist einfach, in der Mitte dürften die Bauarbeiten etwas schwieriger
zu bewerkstelligen sein. Wirtschaftlichkeit und Kosten sind eher im oberen Bereich
einzuordnen.
Insgesamt zeigt das Projekt eine intensive Auseinandersetzung mit dem Ort und der
Substanz. In der Summe konzentriert sich das Projekt leider zu sehr auf Einzel-
lösungen und vernachlässigt dabei die Etablierung eines klaren Gesamtkonzepts.
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Modell Terrasse 6, südlicher Teil

Modell Rampenanlage, mit Absturzsicherung und Handlauf
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Beschrieb des Beurteilungsgremiums
Der Entwurf baut auf einer stringenten Analyse des Bestandes und der gesamten
Anlage mit den drei Friedhofsteilen auf. Mit wenigen und zurückhaltenden architekto-
nischen Eingriffen in den Bestand, welche sich auf die Ränder beschränken, wird die
Grundkonzeption des Friedhofes von Willi Neukom erhalten und weiterentwickelt.
Die Wiederverwendung der Waschbetonplatten entspricht dem Gedanken der Nach-
haltigkeit und dem Erhalt von historischer Substanz.

Die zwei Grundthesen – Klärung der Friedhofstruktur und eine sanfte Aktivierung
bestimmter Bereiche – kommen in einem harmonischen Gesamtkonzept zum Aus-
druck. Eine besondere räumliche Qualität bieten die Friedhofszimmer mit einer freien
Bestuhlung. Sie bieten für die Nutzenden nicht nur Raum zum Verweilen, sondern
sind so gestaltet und platziert, dass eines der Kunstwerke oder der Blick in die Land-
schaft in Szene gesetzt wird. Dies erhöht auch die Integration in die Gemeinde.

Auf den Umgang mit dem Denkmalwert und den Erhaltungszielen wird grosser Wert
gelegt.
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Eine Verbesserung der Wegführung mit Haupt- und Nebenwegen wird mit der
konsequenten Verwendung der Materialien Waschbetonplatten, Natursteinpfläst-
erung und Kies erreicht.

Der Pavillon, mit seiner Holzkonstruktion, entwickelt vermutlich nicht die erhoffte
Filigranität und Eleganz, wie von der Referenz her erwartet. Die Architektur ent-
wickelt nicht viel Kraft und die zugehörige Infrastruktur ist überinstrumentiert. Neben
dem bestehenden Betriebshof können sich Kinder auf dem naturnahen Spielplatz
am Waldrand treffen.

Aus denkmalpflegerischer Sicht ist der Vorschlag zu begrüssen, gänzlich auf eine
Absturzsicherung und Handläufe entlang der Rampenstruktur zu verzichten. Für den
Auftraggeber ist ein gangbarer Lösungsansatz jedoch von grosser Wichtigkeit.

Das neue Gemeinschaftsgrab besteht aus 175 vorhandenen Betonplatten, welche
sich als schlichtes Flächengrab in die Anlage einfügen. Als Nachnutzung freier
Grabfelder werden zwei Themengräber auf der Wiese und unter den Föhren
vorgeschlagen.

Nachhaltigkeit entsteht durch eine angemessene Förderung der Biodiversität und
Vernetzung mit den angrenzenden Lebensräumen. Fein abgestimmte Interventionen
im Vegetationskonzept verleihen der Gesamtanlage eine harmonische Ruhe. Die
bestehenden Bäume von Willi Neukom werden durch Strauch- und Staudenbänder
sanft gefasst. Sowohl der Teil von Cramer als auch der alte Friedhof erfährt eine
Aufwertung mit Bäumen. Einheimische Sträucher und Wildstauden sowie Kleinstruk-
turen für Tiere werten den Waldrand auf. Obstbäume in der Blumenwiese im Ideen-
perimeter nehmen Bezug zur landwirtschaftlichen Vergangenheit und schaffen einen
angenehmen Kontrast zur artifiziellen Anlage.

Die barrierefreie Umgestaltung des Zugangs zum Neukom-Friedhof nimmt die Idee
der Rampenstruktur auf und fügt sich selbstverständlich in die Anlage ein. Der Um-
gang mit dem Kirchplatz erscheint eher pragmatisch als offene Platzfigur, ohne
differenzierte Gestaltung.

Nordische Leuchten als Referenz beleuchten Durchgangswege und Aufenthaltsorte.
Wie beim heutigen Zustand wird weiterhin auf eine Beleuchtung im Friedhof von Willi
Neukom verzichtet.

Bewirtschaftung, Unterhalt und Pflege sind dank der klaren und einfachen Strukturen
einfach zu bewerkstelligen. Da sich die grossen Eingriffe in den Schwellenräumen
befinden, ist die Umsetzbarkeit ohne grosse Störungen im Betrieb machbar. Weil die
Baukosten im unteren Bereich anzusiedeln sind, kann von einer hohen Wirtschaft-
lichkeit ausgegangen werden.

Insgesamt ein pragmatischer Zugang zum Entwurf mit starken Ordnungsprinzipien.
Das strukturierte Vorgehen kann als hilfreiche Methode dienen. Voraussetzung dazu
ist ein präziser Einsatz der Mittel und Elemente. Die dargestellte Lesart des Ortes
und die gestalterischen Massnahmen können die methodische Herangehensweise
nicht mit gleicher Stringenz erfüllen.
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Legende

Modell Terrasse 3, Gemeinschaftsgrab
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Beschrieb des Beurteilungsgremiums
Der Entwurf «Friedhof als Garten» betont die Ränder, in dem die Einfriedung mit
Gehölzen das Aussen verdeckt und das Innere als kontemplativer Grünraum
erfahrbar wird. Diesem stringenten Prinzip steht die einzigartige Idee einer Öffnung
und Anbindung an das übergeordnete Wegsystem gegenüber. Mittels einer neuen
Querverbindung entlang der Topografie werden auch alle Achsen der verschiedenen
Friedhofsteile verbunden.

Das Projekt besticht durch sein charakteristisches Konzept zum Umgang mit den
geschützten Mauern mittels der Idee eines «Futterals», welches gemäss den Anfor-
derungen der heutigen Sicherheitsstandards in der entsprechenden Höhe gefertigt
werden könnte. Ein metallenes «Futter» in Form von langen Platten würde indes an
den Innenseiten der bestehenden Betonmauern befestigt. Die charaktergebende
Ansicht der Gesamtheit der Mauern könnte auf diese Weise respektvoll und subtil
aufgerüstet erhalten bleiben, während die Innenseiten in ihrem skulpturalen Aus-
druck beeinträchtigt würden. Die Platten böten als Trägermodul für Handlauf und
Beleuchtung praktische Möglichkeiten, um ohne weitere Installationen für deren



41 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Befestigungen auszukommen. Auf den ersten Blick respektiert der Vorschlag das
Mauerwerk vorbildlich, platziert sich zurückhaltend und doch eigenständig mit
elegantem Abstand zum Boden als schwebendes Element. Doch die Gestaltung, die
Farbgebung und die Verbindungen sind noch vage formuliert. Bei der näheren
Betrachtung wird offensichtlich, dass durch die Befestigung an den originalen
Mauern grössere Eingriffe in die Substanz notwendig würden. Die Ausführung mit
massiven Metallplatten brächte hohe Kosten mit sich.

Die neue charakteristische Nord-Südachse wird insbesondere für gehbehinderte
Menschen vorgeschlagen. Damit einher geht die Ausbildung eines Verbindungs-
stegs zwischen Gemeinschaftsgrab und Abdankungshalle, der in die räumliche
Struktur eingreift, wenig sensibel wirkt und dessen Mehrnutzen nicht in adäquatem
Verhältnis zum Eingriff in die streng orthogonal gegliederte Anlage steht. Die Öffnung
und Anbindung stehen in gewissem Widerspruch zum Bedürfnis nach Einfriedung im
landschaftlichen Kontext.

Die Pflanzung von Gehölzen am Untermattweg verdoppelt die Einfriedung, um
insbesondere die Bauten des angrenzenden Wohnquartiers auszublenden. Die
Schaffung von neuen Orten, wie der Spielplatz an oberster Lage in direkter
Nachbarschaft zum angrenzenden Quartier und die Errichtung eines «Belvedere» in
Form einer Pergola, setzen Akzente, die neben der Funktion als Friedhof auch neue
Nutzungen ermöglichen. Die Situierung der berankten Pergola anstelle der von
Neukom ursprünglich angedachten Abdankungshalle, bildet den Rücken und Ab-
schluss der Rampenanlage. Sie wird zum Ort mit Weitsicht, wo sich Friedhofs-
besuchende und Erholungssuchende begegnen können. Die räumliche Organisa-
tion im obersten Bereich mit Spielplatz, Werkhof, Parkplatz und Eingangssituation
mag nicht ganz überzeugen.

Der Umgang mit der Vegetation ist aus gartendenkmalpflegerischer und ökolog-
ischer Sicht schlüssig. Dank der vertieften Auseinandersetzung mit der Pflanzenwahl
Neukoms und deren kritischen Einordnung aus heutiger Sicht, wurde ein empfehl-
enswerter Weg der Transformation in Richtung der ursprünglichen Gestaltung aufge-
zeigt.

Das Gemeinschaftsgrab in Form einer «Grünen Intarsie», bestehend aus Boden-
deckern, die mit einem metallenen – an Wurzeln erinnerndes Geflecht – überzogen
würden, stellt eine ruhige, homogene und exponierte Zone dar. Die Lage direkt am
Hauptweg gewährt keine intime Atmosphäre für die Trauernden.

Die Interventionen am Kirchplatz zeigen in Etappen einen längerfristigen, schlüssi-
gen Endzustand auf. Im mittleren Friedhofsteil wird eine neue Terrasse zum Dorf
vorgeschlagen, worauf ein grosszügiger, baumbestandener Platz den heute fehlen-
den Ort der Besammlung bildet. Er würde den Umstand kompensieren, dass die
dominierenden Verkehrsflächen den eigentlichen Vorplatz verhindern. Die Reali-
sierung ist aufgrund von bestehenden Gräbern jedoch höchst ungewiss. Eine
geschwungene Mauer mit Freitreppe stellt einen attraktiven Übergang dar, steht
jedoch im Widerspruch mit der ursprünglichen Konzeption eines schmalen, die
innere orthogonale Wegführung fortsetzenden Eingangs.

Trotz dem Bekenntnis zum Grundprinzip eines starken pflegenden, gärtnerischen
Zugangs, wirkt der Beitrag insgesamt zu vielteilig und dispers.
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Oberer Friedhofsbereich mit Pavillon (Belvedere), Ausschnitt aus Grundlagenmodell Massstab 1:500
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Beschrieb des Beurteilungsgremiums
Das Zusammenfassen der unterschiedlichen Friedhofsteile prägt die Idee des Vor-
schlags. Mittels räumlicher Stärkung der Ränder durch Mauern und Gehölze sollen
die einzelnen Erstellungsetappen gemeinsam als Einheit lesbar werden. Der südlich
angrenzende Wald wird als Gehölzthema im Ruhehain aufgenommen und die Wiese
im Norden in den angrenzenden Blumenwiesengräbern thematisch interpretiert. Hier
wird die Grenze durch zwei neu angelegte Wege perforiert, die an ein aufwändiges
Wegnetz mit Sitzplätzen und Treppen auf der Friedhofserweiterungsfläche an-
schliessen.

Der Fokus auf die Adressierung am Kirchplatz sticht hervor. Er wirkt durch die
zahlreichen raumgreifenden Interventionen überinstrumentalisiert und verunklärt die
restliche Anlage. Die Neudefinierung aller Zugänge lässt sich nicht von selbst
erklären, was eine Begründung der baulichen Massnahmen auch in finanzieller
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Hinsicht schwierig macht. Der sakrale Anspruch – insbesondere das stilisierte Kreuz
am Eingang – widerspricht dem Bedürfnis einer Öffnung für eine säkulare Gemein-
schaft. Die Organisation der Nutzungen im Bereich der oberen Eingangssituation mit
Werkhof, Spielplatz, Parkplätzen und Pavillon scheint in Bezug auf die Grösse des
Werkhofs und den Umgang mit der Topografie nicht realistisch.

Die zu ergänzende Vegetation nimmt zum einen Rücksicht auf den Bestand des
Gartendenkmals und soll sich zum anderen deutlich davon unterscheiden. Für die
Bestattungen im Ruhehain wird ein Sortiment aus heimischen und asiatischen
Ziersträuchern – als Reminiszenz an die Stilrichtung des abstrakten Naturalismus –
zur Auswahl für Hinterbliebene vorgeschlagen. Die Empfehlungen zu Pflanzen, die
entfernt oder hinzugefügt werden sollen, wirken etwas oberflächlich, da den zukünft-
igen Herausforderungen des Klimas, der Biodiversität und der Gartendenkmalpflege
überall gleichermassen zu entgegnen versucht wird.

Bestattungsformen
Im Ruhehain wird die Asche von Verstorbenen der Erde übergeben, was die Ver-
gänglichkeit anschaulich thematisiert. An jeder Stelle der einzelnen Bestattung wird
ein ausgewählter Zierstrauch gepflanzt, welcher nach Ablauf der Grabesruhe für die
Hinterbliebenen als Erinnerungsstück ausgegraben und mitgegeben wird. Die
Gesten der Aschevermischung und Mitnahme des Erinnerungsstücks bergen einen
sinnigen Anspruch im Umgang mit Leben und Tod, sind in ihrem Zusammenhang
jedoch nicht schlüssig. Ein neues Gemeinschaftsgrab wird auf der dritten Terrasse
platziert, wo Urnen in einem mit geschliffenen Betonsteinen gefassten Blumenrasen
begraben werden. Die Gestaltung bleibt noch sehr vage. Die museal anmutende
Präsentation künstlerisch wertvoller Grabmale auf der achten Terrasse wird als
Vorschlag gewürdigt, entspricht jedoch nicht der denkmalpflegerischen Haltung, in
der Objekte an ihrem ursprünglichen Ort belassen werden sollen. Es werden keine
Ideen für alternative Nutzungen vorgeschlagen.

Dem Sicherheitsdefizit entlang der Rampenmauern wird mit einem ausdrucks-
starken, abgewinkelten, metallenen Handlauf begegnet. Durch seine Form, Farbe
und Materialität konkurrenziert er mit den einfachen, eleganten Sichtbetonmauern
von Neukom. Die abgewinkelte Form bewirkt eine Verschmälerung der Wege, was
das Manövrieren mit Unterhaltsfahrzeugen, insbesondere bei beidseitiger Montage,
erschwert.

Die Ausformulierung des Pavillons ist weit fortgeschritten und widerspiegelt eine
starke architektonische Handschrift mit einem in sich stimmigem Konzept mit aus-
gewogenen Proportionen. Die poetische Form steht in Bezug zu den künstlerischen
Beiträgen auf dem Friedhof. Der Bau definiert einen ansprechenden Ort der sakralen
Kontemplation ohne klassische Funktion. Seine kraftvolle Wirkung vermag er an
diesem Standort im Hang zwischen Waldrand und Gehölzen nicht entfalten.

Der Beitrag Elysion macht viele verschiedene, teilweise widersprüchliche gestalteri-
sche Vorschläge und lässt wenig Gemeinsamkeiten zwischen architektonischer und
landschaftlicher Auseinandersetzung feststellen.
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Legende

Modell Pavillon



51 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Plan 1



52 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Plan 2



53 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Plan 3



54 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Plan 4



55 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Plan 5



56 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024



57 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024

Herausgeberin
Gemeinde Horw, Immobilien und Sicherheitsdepartement, Immobilien

Redaktion, Gestaltung
Pius Wiprächtiger, Luzern

Modellfotografien
Stefano Schröter Fotograf, Luzern

Druck
Druckstoff GmbH, Horw



58 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024



59 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024



60 Studienauftrag Friedhof Horw, Bericht des Beurteilungsgremiums, 9. August 2024


